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Die Notlage der deutschen Landwirtschaft
Eine Rede

des Reichsernährungsministers Dietrich
^Berlin , 21. Dez. Im landwirtschaftlichen Rundfunk

der deutschen Welle sprach der RetchSminIster für Ernährung
«nd Landwirtschaft Dietrich-Berlin über die Lage der Land¬
wirtschaft an der Jahreswende . Der Minister führte u. a.
aus : Die deutsche Agrarkrise ist nur ein Teil der interna¬
tionalen Agrarkrise und kann nur im Zusammenhang mit
dieser verstanden werden. Die Grundursache ist das M i tz-
verhältnis zwischen den Preisen,  die der Land¬
wirt für seine Erzeugnisse bekommt, und den Preisen , die er
für seine Betriebsmittel und Bedarfsartikel anlegen mutz.
Dazu kommt, datz der Weg vom Produzenten zum Konsu-
menten teurer geworden ist, nicht znm wenigsten anch durch
die hohen Steuern und die verteuerten Frachten — alles Fol¬
gen des verlorenen Krieges — und datz die ungeheuren Kre¬
dite, welch« die Landwirtschaft tm vergangenen Jahre in
Anspruch genommen hat, bei uns in Deutschland zu Zins¬
sätzen  gegeben sind, die der Landwirt unmöglich aus sei¬
nem Betrieb heranswlrtschasten kann.

Die Agrarkrise Ist nicht eine Angelegenheit, die lediglich
die Landwirtschaft angcht, sie bedeutet vielmehr in ihren
Auswirkungen eine unttberschbgre Gefahr für das gesamte
deutsche Volk »nd seine Wirtschaft. Ein Rückgang der land¬
wirtschaftlichenProduktion um 20 Prozent würde bedeuten,
-atz das deutsche Volk zwei LiS drei Milliarden Reichsmark
jährlich iventger zu verbrauchen hätte. Hinzu kommen die
bedenklichen Folgen für die Handelsbilanz , die Gefahr der
Proletarislernng und das Gespenst der Arbeitslosigkeit.
Enge Zusammenarbeit aller schaffenden Stände unseres
Volkes Ist notwendig.

Der Minister ging dann im einzelnen auf die gegenwär¬
tige Lage der Landwirtschaft ein und sagte hierzu : Nach den
bisher vorliegenden Unterlagen darf angenommen werden,
datz wir mit unserer Vrotversorgung im lausenden Wirt¬

schaftsjahre »veit unabhängiger vom Auslande sein werden,
als in den beiden zurückliegenden Jahren . Die Kartoffel¬
ernte kann wohl als gut bezeichnet werden. Trotz dieser
Lag« der Ding« will die Stimmung auf dem Lande nicht
zuversichtlicher werden. Wir haben die gefährliche Erschei¬
nung zu verzeichnen, daß die Landwirtschaft für Getreide
«nd Bieh Preise bekommt, die im wesentlichen den Bor¬
kriegssätzen entsprechen, während sie auf der anderen Seite
naturgemäß für Ihre Bedarfsartikel , ihre Betriebsmittel
»nd Löhn« rund das Ichfache anfzuwenden hat, für Sozial,
lasten aber, Steuern nnd Abgaben ein Mehrfaches. Hierbei
mutz betont werden, datz das Reich nennenswerte Sten¬
ern  von der Landwirtschaft nicht mehr erhebt. Sehr schwie¬
rig Ist die Kreditlage. Die Gesamtverschuldung der
Landwirtschaft  ohne die Rentenbankgrundschnld von
2 Milliarden Mark wird aus 11.5 Milliarden Mark ge¬
schätzt. Die Zinsenlast beträgt über eine Milliarde Reichs¬
mark im Jahre . Ein Zwangseingriff durch Regierungs-
Maßnahmen würde die Lage, was wir endlich ans der
Zwangswirtschaft her wissen sollten, nicht verbessern, sondern
verschlechtern. Nichtig Ist, daß daS Geld ans dem Wege vom
ersten Geldgeber bis znm letzten Geldnehmer zu stark ver¬
teuert wird . Eine Besserung kann vielleicht, soweit genos¬
senschaftliche Kassen in Frage kommen erreicht werden, wenn
dl« schon seit langem in Gang befindliche Nationalisier »»»».»
nnd Reorganisation des Genossenschaftswesens zustande
kommt.

Ich glaube, daß wir «ns den» Höhepunkt der Krise
nähern , daß wir im Begriffe sind, über den ungeheuren
Berg hinüberznstelgen. der sich vor der deutschen Landwirt¬
schaft anfgetürmt hat. Mit gesetzgeberischen und Zöllner:,
scben Maßnahmen sind Agrarkrisen nicht zu beheben. Sie
sind überhaupt nicht von heute ans morg-n zu beteilig' « .
Der Wille, soweit die Mittel nnd Möglichkeiten des Staates
aus-reichen, hier zu belfert, ist vorhanden . Er rnntz ergänzt
werden durch den Willen der Landwirtschaft, sich selbst zu
Helsen. .

Staatsgerichtshof und Reichsregierung
Der Konflikt um die Reichsbahn

Der Reichspräsident stellt sich ans Re Seite des Kabinetts.
TN. Berlin . 21. Dez. Wie von zuständiger Stelle mit¬

geteilt wird, beschäftigte sich das Reichskabinett  gestern
mit dem Beschluß des StaatsgerichtshoseS für das Deutsche
Reich über die Besetzung der zum 1, Januar nächsten Jah¬
re» freiweröenLen Stellen des Verwaltungsrates der Deut¬
schen Nelchsbahngesellschast.

Der Reichspräsident  hat eine Entscheidung in der
Frage der Beantwortung der Beschwerde des Reichsgerichts-
Präsidenten Tr . Simons getroffen und diese seine Antwort
zusammen mit einer Stellungnahme der Reichsregierung
an ihn abgesandt. Die Antwort dcS Reichspräsidenten wird
veröffentlicht werden, sowie sie sich in der Hand des Neichs-
geriihtöpräsidentcn befinden wird. Wie verlautet , hat sich
der Reichspräsident in feinem Brief an Dr . Simons mate¬
riell den Standpunkt der Reichsregierung zu eigen gemacht
«nd darauf verwiesen, datz eine derartige Beschwerde eigent¬
lich nicht an den Reichspräsidenten, sondern an das Reichs¬
kabinett zu richten sei.

Eine Erklärung d s RrichIgrrichtSprafldente« SimonS.
°TU . Leipzig, 21. T «z. In einer Konferenz machte Reichs-

gertchtsprästdent Simons der Presse «. a. folgende Mittei¬
lungen:

„Es ist richtig, datz ich unter dem 16. Dezember gleich¬
zeitig mit der Eingabe, in der ich namens nnd im Auftrag
des Staatsgerlc ' -tshofs sür das Deutsche Reich nm Genng-
tnung für die Vereitelung des Termins vom 15. Dezember
durch die Reichsregierung gebeten habe, um meine Verab¬
schiedung eingekommen bin. Es geschah, »veil ich die Der.
antwortnng trage, datz nicht alsbald nach dem Eingang des
Antrages Badens auf Erlaß einer einstweiligen Verfügung
gegen das Reich wegen Ofsenhaltung der znm 1. Januar
1829 freiwevdenden Stellen im Bsrwaltnngsrat der Deut¬
schen Nelchsbahngesellschast ich als Vorsitzender des Staats¬
gerichtshofes, »rozn ich nach meiner Auslegung feiner Ge¬
schäftsordnung befugt ivar, eine entsprechende Verfügung
erlassen habe. Die Reichsregierung gewann dadurch die

Der Staatsgerichtshof hat einstimmig in diesem Verfah¬
ren eine schwere Kränkung erblickt und den bekannten Be¬
schluß gefaßt. Da meine Geschästsleitung diese Lage mit
veranlaßt hat, habe ich daraus die Folgerungen gezogen, von
dem Vorsitz zurückzutreten. Nach dem Gesetz ist aber der
Vorsitz im Etaatsgerichtshos von der Stellung des Prä¬
sidenten deS Reichsgerichts untrennbar . Infolgedessen mutzte
ich auch mein Hauptamt niederlegen. Ilebrigcns kann eine
Schädigung des Ansehens des Staatögerichtshofs auch sür
das Reichsgericht nicht gleichgültig sein."

Anschließend an seine Erklärung teilte NeichsgerichtS-
präsidsnt v. Simons noch mit, er habe bisher weder vom
Reichspräsidenten, noch vom NeichSjustizminlsier eine Ant¬
wort aus sein NücktrittSgesuch erhalten . Dr . SimonS er¬
klärte bann sür sich persönlich, daß die Reichsregierung
scheinbar dem StaatSgerichtshof kein richtiges Urteil zu-
trane «nd mehr aus die Neparationskommission höre.

Württembergs Verwahrung
wp. Stuttgart , 21. Dez. Von zuständiger Seite wirb mit-

getetlt : Das wttrttembergisäi« Staatsministertum hat gegen
das Vorgehen - sr Reichsregierung bei - er Ernennung der
Verwaltungsratsmitglieder der Deutschen NetchAbahngesell-
schaft schärfste Verwahrung eingelegt und sein Bedau .' rn
über di« Zuspitzung der Streitfalles ausg«- rüclt, sür die
Württeinberg keine Verantwortung trtfft.

Der Rechtsstreit ist nicht von Württemberg au S-
gegangen,  vielmehr hat die Neichsregternng in einer ne¬
gativen Feststcllikngöklage gegen Württemberg dessen Rechts¬
anspruch auf Benennung eines Verrvalinngsratsmitgliedes
bestritten. DI« württembergische Regierung hat in dieser
Frage immer eine Verständigung gesucht. In einer Be¬
sprechung iin Juni 1L28 hatte der damalige Reichskanzler
aber jeden Vermittlungsvorschlag abgelehnt nnd nur zuge-
sichert, er werde Preußen nicht anders als die anderen Län¬
der behandeln. Trotzdem hat die Reichsregierung nunmehr
ohne mit der württcmbergischrn Negierung Kühlung zu
nehmen. Prentzen eine Stelle im Berwaltnngsrat einge¬
räumt . Sie hat als» ihre Zusicherung nicht gehalten.

Für die Notwendigkeit, die Ernennung gerade am 14.

Tages-Spiegel
Im Sonlik « zwischen Etaatsgerichtshos «nd Neichsregicrang

wegen der Besetzung der Berwaltnngsraissitze der Reichs-
Hahn ha« sich der Reichspräsident ans die Seite der Reichs-
regiernng gestellt.

»
Hindenbnrg hosft dnrch seine Vermittlung den Konflikt güt¬

lich , n regeln «nd den NekchsgerichtSpiSstdrute« von sei¬
nen Nücktrittsabfichte« abznbringe«.

»
Tie württembergische Negierung hat gegen das Verfahren

der Neichsregternng bei der Ernennung der Verrvaltungs»
ratsmitglieber der Reichsbahn entschicdrn Verwahrung
eingelegt. »

Der Neichsantzenminister ist gestern von Lngano kommend
in Berlin eingetroffe«. »

Ueber die Verständigung in den Frage « deS Sachverständi-
genausschnsscszur Regelung der Ncparat onen wird heute
ein Bericht ausgegcben weide«. Eine Antwortnote an
Las Reich wird nicht überreicht.

«
Zwischen Siam «nd Nanking ist ei« ernster Konlik « a«s-

gebroche«, dessen Ursache in siamesische« Bestenernngs
Maßnahme« z« suchen ist. «

England hat an die streitenden Parteien in Afghanistan eine
Warnung gerichtet.

gerichtshofeS vorznnehmen, gibt die Erklärung der Neichs¬
regternng keine stichhaltige Begründung , denn weder Im
Neichsbahnge-setz, noch In der GesellfchastssatzungIst vorge¬
schrieben, daß die Ernennung gerade auf diesen Zeitpunkt
zu erfolgen habe.

Es liegt ans der Hand, daß die Neichsregternng einen bei
weitem genügenden Einflutz auf die Reichsbahn ansiiber»
kann, anch wenn sie den Eisenbahnländern einig« Sitze tm
Berwaltnngsrat einräumt , znm mindesten hätte man er¬
warten könne«, daß das Reich, das de« Länder« noch immer
ihre Abfindungen für ihren wertvolle« Eisenbabnbesttz vo -̂
entkält «nd bisher nicht einmal Zinsen bezahlt hat. nicht in
dieser schroffe« Weise über weitere Bertragspflichie « sich
hinwegsctzt. _

Die Reparattonssraqe
Seine gemeinsame Antwort der Mächte an die Reichs-

regiernng
TU. Paris , 21. Dez. Wie der „Temps " in Uebereinstim-

mnng mit einer Londoner Havasmeldung mitteUt, wird der
Bericht über die dcutsch.alliicrte Einigung über den Sach-
verständigenauSschutzheute gleichzeitig in Paris , Brüssel,
London, Rom, Tokio und Berlin veröffentlicht werden.
Gleichzeitig wird ein Schriftstück veröffentlicht, das die Ver¬
handlungen bezüglich der Bildung des SachverständigenauS.
schusses zusammensaßt.

Halbamtlich wird hiezu bestätigt, datz die zwischen den
Alliierten und Deutschland über den Zusammentritt des
Sachverständigenausschusseserzielte Einigung nicht in einer
schriftlichen Antwort an die Reichsregierung bestätigt, son¬
dern durch die gleic' zeitig In den Intersssierten Hauptstädten
veröffentlichten Kommunigues der Oefsentlichkeit mit allen
Einzelheiten bekanntgegebcn wird.
Amerikas Beteiligung an den Arbeiten deS Neparations-

sachverständigenansschufses
TN. Ncuyork, 21. Dez. Washington erwartet nunmehr

die offizielle Einladung zur Teilnahme an der NeparationS-
sachverständigenkommission. Als amerikanischer Hanpt-
kandidat gilt Owen Joung , ferner kommt ein noch unge¬
nannter Ftnanzmann in Frage Die Vollmacht der amcrU
kanischen Sachverständigen wird sich nach der Forin der
Einladung richten. ES wird aber erwartet , daß Washing¬
ton lediglich inoffizielle Beobachter entsenden wird, wiewohl
man darauf hinweist, daß sich die amerikanische Negierung
nnter Umständen doch noch entschließen könnte, sich auf ihre
2^ prozentige Beteiligung am DaweSplan zu bernfen.

Die in der Einberufungsfrage des Sachverständi-
genau Ls chnsses  gefundene Lösung sieht vor, datz die
Einladung an die Vereinigten Staaten m Nam -n sämtlicher
an den Verhandlungen bete' li?' ' ^ " " ' ycn



Amerika
gibt seine Interventionspolilik auf?

TU . Rcurork , 20. Dez . Nach Meldungen aus Buenos
Aires berichtet das argentinische Blatt „La Epoca " Einzel¬
heiten über eine Unterredung zwischen Jrigoyen und Hoo-
ver , worin der Präsident Argentiniens die Frage der Inter»
ventionspolitik der USA.  in Südamerika anschnitt . Hoo -
ver wies darauf hin , daß die Intervention der Vereinig¬
ten Staaten nicht aus wirtschaftlichen Gründen erfolgt sei,
sondern lediglich dem Schutz des Lebens und des Eigen¬
tums amerikanischer Bürger gedient habe. Demgegenüber
erinnerte Jrigoyen  an die Coolidgerede und wies dar¬
auf hin , daß zwischen dieser und der Auffassung Hoovers ein
Widerspruch bestehe. Hoover erwiderte daraufhin , baß die
Bevölkerung der Vereinigten Staate « gegen jede Inter¬
vention iei und daß er , Hoover , jederzeit nachdrücklich ver¬
sichern könne , daß die Negierung der Bereinigten Staaten
sich künftighin nicht wieder in innere Angelegenheiten ande¬
rer Staaten ein mische» würde.

Wildwest in Nordbayern
Raubiiberfall auf die Stationskasse in Knlmbach

TU . Nürnberg , 20. Dez . Am Mittwoch abend drangen
zwei Räuber mit vorgehaltenem Revolver in die in der
Güterabfrrtigungsstelle untergebrachte Stationskasic der
Station Kulmbach ein und raubten , während sie den Kas«
senvcrwalter mit der Waffe bedrohten 0000 NM . Die Räu¬
ber flüchteten darauf mit einem MietSauto nach Lichten-
fels , wo sie am Stadteingang von der inzwischen benach-
richtigten Gendarmerie angehalten wurden . Während der
Führer des Mietsautos die Bremse zog, schossen die beiden
Räuber durch die Fenster des Autos auf die Gendarmerie-
bcamtcn und verletzten dabei einen Oberwachtmeister am
Arm . Sie flüchteten dann im Schutz der Dunkelheit in
Richtung Michelau , verfolgt von de» gesamten Beamten der
Gendarmeriestation Michelfelb . Die Gendarmeriebeamten
der umliegenden Stationen wurden verständigt , ebenso die
Landcspolizei in Koburg und Bamberg . Das gesamte Ge¬
lände ist abgesperrt morden und wird jetzt mit Hilfe von
Polizeihunden durchsucht.

Aus aller Welt
Di « Ursache der Berliner Brandkatastrophe

Die schwere Brandkatastrophe im Berliner Süden hat
inzwischen zwei weitere Todesopfer gefordert . Die Kri¬
minalpolizei . die mit der Untersuchung der Brandursache
in der Radioapparatefabrik beschäftigt ist, berichtet , daß eine
Arbeiterin , der in dem Betrieb eingebürgerten Sitte fol¬
gend, einen Zelluloidstreifen an einer Gasflamme der Nach¬
barmaschine anzündete , um ihre eigene Gasflamme änzu-
zünden und daraus den Prägstoff , der für Goldprägungen
verwendet wird , zu erwärmen . Beim Anzünden des Zel¬
luloidstreifens entflammte sich dieser so plötzlich, daß sie
sich die Finger verbrannte und den Streifen förtwarf , der
unglücklicherweise in einen Pappkarton siel, in dem ihre
fertige Arbeit lag , bet der gleichfalls Zelluloid verwendet
wurde . Im Augenblick stand der Inhalt des Kartons in
Flammen . Um weiteres Unheil zu verhüten , hob die Ar¬
beiterin den brennenden Karton vom Tisch. Dabei siel er
auf einen Tack mit Zelluloidabfall . Fünf dieser Säcke mit
etwa 5 Ztr . Zelluloid wurden im Augenblick vom Feuer
ergriffen . Eine riesige Stichflamme griff darauf auf einen
Klebstoffbehälter über , der ein sehr stark explosives Ge¬
misch enthielt , nämlich Essigsäure , deren Dämpfe sich am
Sauerstoff der Luft entzünden . , Die Stichflamme brachte
den Behälter mit diesem Klebestoff zum Brennen und von
hier aus griff das Feuer dann weiter um sich.

Die für einander sind
Roman von Fr . Lehne

(00. Fortsetzung ) (Nachdruck verboten)

Sie lief davon . Er sah, das, es nicht die Richtung
war . in der sie wohnte . Unauffällig ging er ihr nach,-
in den Anlagen nur die Kirche verschwand sie. Dort
sank sie auf einer Bank nieder , und die Spannung und
o .e Erregungen der letzten Tage losten sich in einen
heftigen Tränenstrom . Hier war sie allein : hier sah
sie niemand , und eiue Erleichterung war es ihr , daß
sie endlich ihren Tränen freien Laus lassen konnte.

Sie ahnte nicht , dah Fritz von Biescneck sie beobach¬
tete . Am liebsten wäre er ar> sie zugceilt , hätte sic
tröstend in die Arme genommen — doch das Recht
hierzu hatte er verwirkt — denn er war es ja, der ihr«
Tränen verursacht hatte!

In tiefster Erschütterung , sich selbst verurteilend,
ging er davon . Ihr Schmerz war ihm heilig . Er fühlte
sich ihr unauflöslich verbunden , obwohl ihn seine
eigene Schuld vom holden , geliebten Mädchen sür im¬
mer getrennt.

16 . K a p i t e l.
Agathe von Raudnitz „schwamm in einem Meer von

Wonne " — wie die Iran Rat Schlossermann sich aus-
drücktc , bet der die sunge Braut sich jetzt öfter sehen
lieh . Sie war überglücklich , den heih ersehnten gelieb¬
ten Mann endlich errungen zu haben.

Bald nach der Verlobung war sie mit ihren Eltern
und Fritz nach Gersfelde gefahren , um sich seiner Mut¬
ter vorzustellcn , die jetzt nicht reisen konnte , da der
General sehr von seiner Gicht geplagt war und nicht
allein sein wollte.

Die alte Exzellenz war mit der Wahl des Neffen
sehr einverstanden , und beiderseits hatte man großes
« ' "en aneinander gefunden

N"ch dem Man "' lll ' die Hochzeit sein,
. . . Muck je »t schon dtiLM«, sich nach einer  Woh-

Schifsszusammenstotz ans der Kieler FSHrbe.
Auf der Kieler Föhrde stieß der deutsche Dampfer Hetm-

dal mit dem schwedischen Dampfer Hedstrommen zusammen.
Der schivedische Dampfer wä? mit einer hohen Decklast
Holz beladen . Er erlitt so schwere Beschädigungen , daß er
sich nur mit seiner Holzladung schwimmend erhalten konnte.
Ein Vergungsdampfer schleppte den Schweden in die Nähe
von Holtenau und setzte ihn dort auf Land . Die Besatzung
wurde von einem Lotsenkutter an Bord genommen.

Schwerer Güterzugszusammenstoß in Polen.
Auf der Eisenbahnlinie Kalet —Horby stießen 2 Güter¬

züge zusammen , wodurch 4 Personen getötet und 0 schwer-
verletzt wurden . 44 Waggons wurden zertrümmert . Der
Schaden beträgt annähernd 2 Millionen Zloty.

Um die Technik des Straßenbaus
Tcerbeton bas Straßenbanmaterial der Zukunft?

lieber Erfahrungen im Straßenbau , dessen Entwicklung
hinter der des Automobils weit zurückgeblieben ist, hat
jetzt der Direktor der Avusgesellschaft in Berlin vor Ver¬
tretern der Presse interessante Mitteilungen gemacht. Er
stellte den Grundsatz auf , daß sich die Kosten für erneuerte
oder neu angelegte Straßen nur dann rechtfertigen lassen,
wenn ihnen als Ncauivalent eine längere Haltbarkeit ge-
genttberstcht . Ter heutige Straßenbau sei hinsichtlich der
Dauerhaftigkeit ungenügend , ohne baß man aber die Kon¬
sequenz ziehe und die Technik der Herstellung ändere . Wäh¬
rend die Chemie in weitgehendem Maße zur Modernisie¬
rung des Straßenbaues herangezogen worden sei, habe man
es versäumt , die maschinellen Methoden entsprechend zu ent¬
wickeln. Alle Makadamstraßen zeigen binnen kurzem die so
gefürchtete Wellenbildnng . Schuld daran ist die mangel¬
hafte Verdichtung des Untergrundes . Schuld ist die Walze,
die gänzlich veraltet ist. Da der gewachsene Boden eine
verschiedene Dichtigkeit hat , dort also, wo er lockerer ge¬
schichtet ist. unter der Walze lellbt nachgibt , während festere
Stellen der Walze stärkeren Widerstand entgegensetzen,
wirkt der Druck der Walze nur auf bestimmte Streifen fe¬
stigend. Die Walze ebnet also nur für das Auge , nicht aber
für die Belastung . Die Folge ist, daß der Schotter beim
Walzen je nach der Beschaffenheit des Untergrundes dem
Schub der Walze nachgibt oder ihm widersteht : es bilden
sich Wellen . Sie werden durch den Verkehr noch gefördert.
Die Schwingungen schneller Fahrzeuge auf einer solchen
Straße wirken hammerartig ans die Wellen . Das schnelle
luftbereifte Fahrzeug greift nämlich die Strecke nur nm
ein geringeres weniger an als das langsame mit Voll-
gnmme bereifte . Schlicßl ' ch steigert sich das Temvo des
Verfalls der Straße , weil die Mulden ihre Entwässerung
in Frage stellen . Aehnlichen Erscheinungen unterliegen
auch gepflasterte Straßen , deren Untergrund mit der Walze
bearbeitet worden ist. Ans all dem ergibt sich die Forde¬
rung , bei der Behandlung des Untergrundes andere Me¬
thoden anzuwcnden : er muß , damit die Verdichtung sich
seiner natürlichen Beschaffenheit innig anpasir , gestampft
werden . Es erwächst hier der Industrie die dringende Auf¬
gabe , dem Straßenbau die geeigneten Maschinen zn lie¬
fern . Die AvnSgesellschaft hat aufgrund dieser Erfahrungen
Vcrsnchsstrecken angelegt , und zwar mit Teerteppichbelag,
in Beton und mit Teerbetondecke . Zur Verdichtung wurde
ein nach dem Exzenterprinziv arbeitender Betonstraßen¬
fertiger verwendet . Be ! der Teertevvichstraße ließ sich die
Wellcnbildung nicht vermeiden . Auch der Brtonbelag
brachte keine ents ^ eld"" de Besserung . S "br gute Erfolge
aber wurden mit dem Teerbeton erzielt . ES gelang , ihn zu
gleichmäßiger Tt ^ste ein -ustampfen . So bedeutet diese erste
Tecrbctonstraße Deutschlands einen wichtigen Schritt nach
vorn.

' ' >» > !» . .,

nung umzusehcn und sich fsir die Wäsche und Möbel¬
ausstattung zu interessieren.

Diese Vorbereitungen und Besprechungen verur¬
sachten Fritz nnr Qual und Pein . Das Bild des armen
Iut 'ens , das in der Stille des Abends ihren Schmerz
an der Kirchcnmancr ausweinte , verließ ihn nicht. Er
wußte , wie innig sie ihn liebte .' er hatte sich an dem
Bewußtsein ihrer Liebe berauscht — gleich einem aus-
geschlagenen Buche hatte ihre reine Seele vor ihm ge¬
legen , mit Beschämung dachte er daran , wie sie wohl
leiden mußte . Eine fast unbezmingliche Sehnsucht nach
dem süßen Mädel packte ihn zuweilen , daß er am lieb¬
sten alles von sich geworfen , sein Iulche » in die Arme
genommen Hütte und mit ihr auf und davon gegangen
wäre ! — Doch was wurde dann ? Das waren ja alles
Phantastereien : aber unbequem wurden ihm seine Ge¬
danken , daß er oftmals in Gesellschaft der jüngeren
Kameraden Vergessenheit suchte und mit ihnen bis tief
in die Nacht hinein zechte. Sein Schwiegervater nnd
die älteren Herren dürften davon nichts ahnen . Man
war darum vorsichtig in der Wahl des Lokals . Es
gab da eine Weinstube und ein Cafö mit schön ver¬
schwiegenen Nebenrättmen , wo man seinen Jugend-
Übermut austoben lassen konnte.

Fritz war dann einer der Vergnügtesten , immer
voller lustiger , toller Einfälle , - aß man ihm lachend
erklärte , er sei eigentlich noch zu schade für die Ehe —
er hätte gern noch einige Jahre warten können!

Dann nickte er wehmütig vor sich hin und dachte an
das Inlchen , in dessen goldschimmernde Augen er zu
tief geschaut , daß er nimmer davon loskommen konnte.
Was war ihm dagegen die Braut ! Von den widerstrei-
tcndstcn Empfindungen gequält , fühlte sich Fritz in kei¬
ner beneidenswerten Lage . Nnd Inlchen mied feinen
Weg auch nicht mehr ; sie fürchtete keine Begegnungen
mehr ! Wie eine starre Maske lag es jetzt über dem an¬
mutsvollen Gesicht : fremd nnd kalt leuchteten ihre
sonst so warm blickenden Augen , nnd nm den süßen,
trotzigen Mund lag ein herber , verjchlo jjeuer  Zug.

Welche Forderungen
verjähren am 31. Dezember?

Vor dem Jahresschluß ist es für den Geschäftsmann
empfehlenswert , die Bücher einer Durchsicht zu unterwerfen
und die au -östehcndcn Forderungen einer Prüfung zu unter¬
ziehen . Der Schluß des Jahres , das heißt der 91. Dczem
ber , ist für viele Forderungen der kritische Tag , insofern
er entscheidend ist, ob Außenstände noch realisierbar sind
ob ihrer Geltung die Verjährung droht . Das Bürgerlich «.
Gesetzbuch enthält sehr eingehende Bestimmungen über dir
Verjährung , wobei es besonders auch hinsichtlich der Ver
jähruugözeit unterscheidet . Es ist nämlich neben der all¬
gemeinen Veriährungssrist von 8« Jahren , die hier nicht
besprochen werden soll, eine solche von 2 und 4 Jahren fest¬
gesetzt. In zwei Jahren verjähren die Forderungen der
Kallfleute , Fabrikanten , Handwerker und derjenigen , die ein
Kunsrgewerbe betreiben , für die Lieferung von Waren , Aus¬
führung von Arbeiten und die Besorgung fremder Geschäfte
mit Einschluß der Auslagen . Sehr wichtig ist dabet die
Unterscheidung , ob die betreffenden Lieferungen oder Ar¬
beiten für den Hausstand oder für den Gewerbebetrieb des
Schuldners gemacht worden sind. ES ist nämlich bestimmt,
daß solche Lieferungen , die für den Gewerbebetrieb gemacht
sind, nicht die kurze Berjährungszeit von 2 Jahren , sondern
eine längere von vier Jahren tragen . In zwei Jahren ver¬
jähren ferner die Forderungen der Eisenbahnunternehmnn-
gen , der Frachtfuhrleute , Schiffer usw., der Gastwirte , der
Aerzte , und Apotheker , die Ansprüche auf Gehalt und Lohn,
die Ansprüche der Rechtsanwälte und Notare nnd derglei¬
chen, auch die Forderungen der Parteien wegen der ihre»
Rechtsanwälten geleisteten Vorschüsse. Die vierjährige Ver¬
jährung kommt neben den vorher erwähnten Forderungen
für den Gewerbebetrieb in Frage für Rückstände von Zinsen
mit Einschluß der Amortisationen , ber Rückstände auf Miete
nnd Pacht . Die Verjährung beginnt im allgemeinen mit
der Entstehung des Anspruchs , sie beginnt aber bet den ge¬
nannten Forderungen mit dem Schlüsse des Jahres , in dem
der betreffende Vrrjährungszcitpunkt eintritt . Es verjährt
demnach eine Warenforderung vom 23. April 1926 nicht am
23. April 1028 bzw. 1030, sondern erst am Ende des be¬
treffenden Verjäl -rungs -jahres , das heißt am 31. Dezember
1029 bzw. 1030. Meistens glauben die Gläubiger , genug ge¬
tan zu haben zur Wahrung ihrer Rechte, wenn sie den
Schuldnern eine Mahnung zuschicken, und besonders Vor¬
sichtige lassen sie eingeschrieben abgehcn . DaS genügt aber
zur Erhaltung des Anspruches durchaus nicht. Das Gesetz
schreibt im Gegenteil eine Reihe von Maßnahmen vor , die
eingehalten werden muffen , will man nicht eines Tages bei
Einklagung seiner Forderungen erfahren , daß die Forde¬
rung verjährt ist und also nicht mehr bcigetrieben werben
kann . Böswillige Schuldner werden diesen Einwand immer
machen, und man kann sich davor nur durch die erwähnten
Maßnahmen schützen. Das sind die folgenden : Notwendig
für die Wahrung der Forderungsrechtc ist die Unter¬
brechung der Verjährung , die bewirkt , daß die vor der
Unterbrechung abgelauscnc Frist für den Schuldner ver¬
loren geht, also bet der Fristberechnung nicht mitcingerech-
net wird , daß vielmehr von dieser Unterbrechung eine voll¬
ständig neue Verjährung beginnt . Unterbrochen wird die
Verjährung durch ein Anerkenntnis des Schuldners , durch
Abschlagszahlung , durch Zinszahlung , durch Sicherheits¬
leistung . Sie wird weiter unterbrochen durch die Zustellung
eines Zahlungsbefehls , die Anmeldung im Konkurse , Gel¬
tendmachung der Aufrechnung des Anspruches im Prozesse,
durch die Streitverknndigung , durch Vornahme von Voll-
streckungsbehandlungen bzw. die Stellung eines Antrages
auf Zwangsvollstreckung.

StoTz und abweisend war ihre Haltung , wenn je die
Gelegenheit es ergab , daß er mit ihr sprach. —

Agathe nahm seine ganze freie Zeit in Anspruch.
Sie war eine anspruchsvolle Braut . Ihre ausgepräg¬
ten Herrschergclüste vermochte sie nicht ganz zu unter¬
drücken : sie war ja von den Ettern so verwöhnt , und
ihr Wille wurde als ausschlaggebend betrachtet . Ganz
leicht , wie er es sich gedacht, hatte es Fritz nicht, beson¬
ders da auch der Schwiegervater ausing , ihn zu er¬
ziehen und ihm „große Borträge über den militäri¬
schen Ernst und militärische Pflichten " zu halten — er
glaubte seinen Major zn hören ! Ter Oberstleutnant
hatte zwar seine Verbindlichkeiten in der vornehmsten
Wette geregelt — das gab Fritz ja gern zu — aber cS
war deshalb , weiß Gott nicht nötig , daraus das Recht
herzuleiten , ihn „bevormunden " zu wollen ! Die Un¬
geduld darüber prickelte manchmal in ihm , machte ihn
nervös ! Mit seinem freien , . equemen Lcutnantsleben
war eS wahrhaftig schon jetzt vorbei , wie er mit leisem
Seufzen feststellte ! -

-Die jungen Lämmleins waren von - er Hoch¬
zeitsreise zurück . Mit vielem Geschick versah Birgitta
ihren Platz im Laden . Sie war pünktlich , ordentlich,
aufmerksam und hinter allem her . Frau Lämmlein
hatte wirklich nichts auszusetzcn an der ehemaligen
Schauspielerin , die ganz auf ihrem Posten war . Franz
strahlte über seine hübsche, avpetitliche Frau , und er
war verliebter denn je. Und Virgilia war klug ; sie
duldete nicht , baß der Vater nnd die beiden ältesten
Schwestern sich bei ihr einnisteten nnd schmarotzten,
wenn sie auch der Mutter in manchem behilflich war
und ihr mit Wissen ihres Franz das Haushalten er-
leichterte . DaS gute Leben gefiel ihr . und sie wollte
es sich nicht unnütz erschweren durch Uneinigkeiten mit
der Schwiegermutter , vor deren scharfen Augen es
keine Heimlichkeiten geben konnte . Und so gcrechtden»
kend war sie auch, ctnzusehen , was sie der Frau dämm»
lein zu verdanken hatte , die so freigiebig für Wasche»
und Niöbelaussteuer gesorgt ! . . .. .- - ^
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Carl Seroa
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Roggesbrot
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empfiehlt
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Bäckerei.
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Sör die Feierlage
empfehle ich

Teekuchen
Königskuchen
Sächs . Stollen
Schnitzbrot
Kleinbackwerk
in großer Luswahl
Suppenklöse

Karl Geliriag
Bäckerei

Denkt
an den

Friseur
beim

WeihnM.

Leder-Seil
Leder-Se!

empfiehlt
Albert Mchele

Lederhandlung
Solides

Aufarbeiten
von

Los«. BeiirSsie«,
und Minze»

bei
Fr . Hennefarth

Tapeziermeister

Gelegenheitskauf in erstklassigen neuen

Harmonium
fiir Haus und Schule. Weiche Intonation

2 /̂5Spielt . 13Reg . allst. M . 840 - nurMK . 488-
2 Spiele . 18Reg . a st. MK. 588 - nur Mk . 438 .- .
2 Spiele , 8 Reg . anst. Mk . 446 .- nnr Mk . 338.-.
1 Spiel . 2 Reg . allst. Mk . 328.- nllrMK . 248.- .

Zahlungserleichterung nach Uebcreinkunst.
Evangel. Buchhandlung
Earl Spambalg, Calw.

Mm«'mid
BWe»ftSiidll

ln weiß und eichen, zu Ge¬
schenken passend, Kausen

Sie bei

Schreinermstr . Dalcolmo

Al» passende«
Weihnachts-

Geschenk
empfehle ich

Wasch«
Maschinen
mit Hand «, Wasser«
u. Elektr . Betrieb

Wäschepressen
Wringmaschine«

2u

ÜSellniiiMil
empkeklen vir:

UiiteMlle
in Leicle, Wolle,

Nskko

!lbim>kiio!eii
in slien OröLen

MWk»
kür vsmen u.kincier
sclivsrr unci ksrd>§

kikbeii
Ilüctienlücker

in xroüer äusvslil
6 «M«liw.

Llsaser
Obere Nsrktstr . 23

Zrlkdr.Herz»li

aller Art kamst
llirild Lrz,
Zwinge« »ÜL.

Vllilltl-
Kerze«

weltz und bnnt
empfiehlt

.LHrSchlatterer
lBillig. Bezugsquelle
«für Wiederverkauf«

Maschinenhandlnng und
Reparaturwerkstatt.

Benützen Sie doch die
Gelegenheit, dir ich Ihnen
beim

Sofatausch
bieteu. besichtigen Sir mein

Sofalager
unverbindlich.

Fr . Hennefarth.

Geschenke
für alle Feste des
evangel. Hauses

findet man in reicher Auswahl  in der

Evang. Buchhandlung
Carl Spambalg, Calw

Hermannstraße Fernsprecher 189

ÄMS WMt
empfiehlt

GMKMUMmr, MlStrei,Mrbl-I.
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1v °/oKsbsM
Kleine ^nrsklung!

Lequeme Lsten L̂klung!
Leackten 8ie unsere 8cksuksnster!
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l-sgerbesucki loknenll

gliMll-ilj« »»«»»;«»«!!!!?!!»

«kbios 6 . m.

NlllMilll
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PrüsuWii»>- Ad-allmii
oo»ll«lmichl«lliirsen im HOeschlag.

Auf die Bekanntmachungen der Zentralstelle für die
Landwirtschaft detr. Prüfungen und Abhaltung von Un-
«errichlsknrsen Im tzusbeschlag vom 14. Dezember 192« im
Etaatsanzeiger für Württemberg vom 17. Dezember IV28
Nr . 298 werden die beteiligten Kreise hingewlesen. Der
Staatsanzeiger liegt zur allgemeinen Einsichtnahme bei
den (Stadt ») Echultheitzenämtrrn aus.

Ealw , den 20. Dezember 1928.
_ Oberamt : Ri pvmann.

Bekanntmachung.
Die DienstrSume

d» FinarrziMir Hirfg» und der Zollamts Calw
bleibe« am Montag, de«24. Dezember 1928 and

am Montag, de«3l. Dezember
geschloffen.

Hirsau, den 21. Dezember 1928.
Finanzamt

F. B. Fröhlich  O .St .I.

Olv zut«

lüste 0 § arre»

OiZarette»

Lruz ^öre ? Le »5ei»

üu»r>k«a 8!« 1» » 8p « i1sIgt«»echAtt

Heli . Leniner ' s bkuclikF.

MmniMeilicliiAisirr-iiliiiflillkmckeiliciiiliii
Lamslsg, 22. ve/emder 1928

tinrlet im Laale äes »vaäiscken Holes"
unsere liiesjLtiri'xe

statt.
Hier» Iscten vir sämtliche WtZlie6er, ?reuncle unä
OSnner unserer Vereine vn <1 Lacke treuncilickst ein.

Eintritt frei! LasivsknunA7 Udr LeZInn '/,8  vhr .s

8rUu »I»ok«tr » ü « 410

^ Altburg
Statt besonder « , Einlabungt

30er -Feier
Alle im 3ahr « 1898 Geborenen von
Altburg und Umgebung , werden auf
Sonntag , den 2S . Dezember  zur

30er-Feier
tn bas Gasthaus zum „Hirsch " ,
zu unserem Altersgenossen Christian
Burkhard  t. herzl ichst eingelade«

Mehrere Altersgenossen

ILO Mk. Zn verkaufen  eine
Steilige

auf ' /, Fahr bei gutem 3in»
aufzunehmen gesucht.

Angebot« erbeten unter
D . K . 298 an di« Desch.»
Et . ds. Bl.

IMatratzel Ehaise-
Mongue

Fr . Hennefarth.

LllS-iMl!

Abteilungen baden ikre l.3ger
susgsküllt. 8is baden sie gleicke ^ uswabl wie am I. läge unseres M

löelliMK -lkei'Ilnke ! !
uncl vor allem, was Sie bei uns als selbstverstanciück» voraussetren
ltüiken: 5is erba' ten Oualilalswaren sucb in äen kleinen Preislagen.

Wirkllbenäurckxekenävonl̂ -Hlikrxeöikael
Lei einem Einkauf von 5.- t̂ k. an pbotograpkieren wir 8 !e
gratis  in 3 verscbisäenen 8<ellungen. Oie vilctsr erbaltsn 8ie
sckon am nacbslen läge aut >Vunsck aucb ilurck <1ie Post rugeslellt. -. ;

6ekautte V/arsn bringen wir Iknen mit eigenem l-iskerwagen
ins blaus. Linksute von 2t .— Usrk an tranko nacb auswärts.

Wir empfehlen
ff. Marken

vonRücksort , Kan-
torrowicz, Eteiger-

wald, in großer
Auswahl

Fl 2.SV/2.59
'/. Fl . 4.80/5 .80

LllgklS
!Weii»irl»id

'/, Fl . ^ 1.80
'/, FI . 3.10
Franz. Loqnalr

>Zwelschgenwaffei
Mrslbwaj er

jSargusderPnnsk!'
Arac. Num

8 Pro ». Rabatt

Goldgelbe« t
empfiehlt

Ehr. Hcas, Hirsau
Telefon 192.

l LauMMM
t prima

! ^ anbsägehoh

!Vagen»ZägHen
neueste

! Zeichnungen
. empfiehlt
I E .Serva . Fernspr . 12C

Frisch elngetroffrnblStenweilrer
iSillMlitlslil!
Große Köpfe -.90

bi, 1.80
schSner

Koplsallit
Kopf 38  ^
Zarte holl.

Schwarz,
warzel

Pfund «o ^
frische

TsAlliea
8 Nrog. Rabatt

8UK2l!vliO unst

>Väl . KM ^

Xtrebxsag in 8 »«11- ledenreN
22 . verember 12 Ubr^_ _ -

Rötenbach
Am Sonntag , den 23 . Dezember

hält der

Nadfahrerverein„Waldlust"
seine

Weihnachtsfeier
im Gasthaus zum »Hirsch« ab . verbunden mit
mufikaltschen und theatralischen Darbietungen

«nb Sabenverlosung
Znr Auffahrung kommen 4 schwäbische Schwänke

von Schwrgelbaur u«b Stbrr
Areunde und Gönner unserer Sache
sind hiezu herzltchringelaben

Gaalöffnnng 5 Uh, Anfang 6 Uhr

Der Ausschuß

Msahrer-Vcrcill„Etzelweib"
Allbalach.

Der Verein hält am Sonntag , d. 23. Dezbr.
im Gasthaus z. „Hirsch - seine diesjährige

WeihnachtsseieL
verbunden mit Gabenverlofung

und theatralischen Aufführungen ab,
wozu wir alle Freundeu. Gönner höfl. elnladen.
Saalösfnung5 Uhr. Der Ausschuß.

Einladung
Zu der am kommenden Sams¬
tag . den 22. Dezember,
abends '/» 9 Uhr im „Löwen"
in Sommenharbt stattfindenden

WeihllllGsseier
ladet sreundllchst ein

Der Kochkurs

LMM

--

Statt Korten!

Idee VermSbloae  xeden deksnnt

»'S

K

bis 24. Dezember

Umtausch nicht gestaltet

g. MW . U»


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

